
00793-26
 

12.01.2026

Beschlussvorlage.
 

Fachbereich/e: Rechnungsprüfungsamt
 
 

Dezernent*in / Geschäftsführer*in:
 

OB Alexander Kalouti  
 

Verantwortlich: Olaf Treichel
 

Gremium Termin Zuständigkeit Status

Hauptausschuss und Ältestenrat 12.02.2026 Empfehlung öffentlich

Rat der Stadt 12.02.2026 Beschluss öffentlich

 
 

Tagesordnungspunkt.
Überörtliche Prüfung der Stadt Dortmund 2024/2025
 
Beschluss:
Der Rat nimmt den Bericht der Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen (gpaNRW) vom

16.05.2025 zur Kenntnis und schließt sich den inhaltlichen Ausführungen der Verwaltung für die

gegenüber der Gemeindeprüfungsanstalt und der Bezirksregierung Arnsberg abzugebende

Stellungnahme an.

 
 
 
Personelle Auswirkungen:
keine
 
Finanzielle Auswirkungen:
Keine Angaben
 
Klimarelevanz:
Keine Angaben
 
 
 
 
 
 
Fördermittel:
Keine Angabe, da keine Verwendung von konsumtiven oder investiven Mitteln
 
 
Gez.
Treichel
 
 
 
 
Begründung:

Die Gemeindeprüfungsanstalt (gpaNRW) hat eine überörtliche Prüfung nach § 105 GO NRW
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durchgeführt und den Bericht über die Ergebnisse der Prüfung am 16.05.2025 der Stadt

Dortmund sowie der Bezirksregierung Arnsberg mitgeteilt. 

Gemäß § 105 Abs. 6 GO NRW legt der Oberbürgermeister den Prüfungsbericht der gpaNRW

dem Rechnungsprüfungsausschuss zur Beratung vor. Der Rechnungsprüfungsausschuss hat

den Bericht in der Sitzung am 04.12.2025 beraten (s. DS 00075-25).

Zu den Feststellungen und Empfehlungen, die im Prüfungsbericht gegenständlich sind, haben

die Fachbereiche Stellung genommen. Sowohl der Bericht der gpaNRW als auch die

Stellungnahmen sind dieser Vorlage als Anlage beigefügt.

Gemäß § 105 Abs. 7 GO NRW beschließt der Rat über die gegenüber der gpaNRW und der

Bezirksregierung Arnsberg abzugebende Stellungnahme in öffentlicher Sitzung. Die Frist zur

Stellungnahme wurde von der gpaNRW auf den 28.02.2026 festgelegt. 

Sachverhalt:

Bei der überörtlichen Prüfung steht eine vergleichende finanzwirtschaftliche Analyse der

kreisfreien Städte im Vordergrund. Die Prüfung wurde von November 2023 bis März

2025 durchgeführt. Als einheitliches Vergleichsjahr wurde von der GPA das Jahr 2023 gewählt.

In die Analyse wurden die Jahresabschlüsse 2019 bis 2022 sowie die im Haushalt enthaltene

mittelfristige Finanzplanung bis 2027 einbezogen. Der Bericht zielt darauf ab, die

Haushaltskonsolidierungsprozesse zu unterstützen. 

 

Der Prüfungsbericht ist gegliedert in einen Vorbericht, der u. a. eine Übersicht über alle

Feststellungen und Empfehlungen enthält. In Teilberichten werden ausführlich die Ergebnisse

aus den einzelnen Prüfgebieten dargestellt. Als Anhang ist das GPA-Kennzahlenset für

kreisfreie Städte beigefügt. Nachfolgend sind einige wesentliche Feststellungen und

Empfehlungen der GPA sowie die entsprechenden Stellungnahmen der Fachbereiche kurz

dargestellt.

 

 

1. Finanzen

Im Betrachtungszeitraum 2019 bis 2023 hat sich die Haushaltssituation der Stadt Dortmund

positiv entwickelt. Die Jahresergebnisse sind im interkommunalen Vergleich

überdurchschnittlich. In Hinblick auf die erwartete Entwicklung der Jahresergebnisse, die

vergleichsweise hohen Gesamtverbindlichkeiten, die weiterhin notwendigen Reinvestitionen

sowie den daraus resultierenden Finanzbedarf sieht die gpaNRW einen steigenden

Konsolidierungsbedarf.

Die gpaNRW hat empfohlen, Standards für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen festzulegen.

Die Stadtkämmerei prüft, ob eine Dienstanweisung mit einer generellen Arbeitshilfe

zweckdienlich wäre.  Keine Feststellungen und/oder Empfehlungen bzw. positiv im Vergleich

mit anderen Kommunen dargestellt werden die Ermächtigungsübertragungen sowie das

Kredit- und Anlagenmanagement. Zur Weiterentwicklung des Fördermittelmanagements hat

die gpaNRW Empfehlungen ausgesprochen. Das Amt für Angelegenheiten des

Oberbürgermeisters und des Rates (FB 1) beabsichtigt, diese umzusetzen. 
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2. Moblilitätsmangement

Die Stadt Dortmund strebt an, 2035 klimaneutral zu sein. Auf dem Weg dahin hat sie bereits

zahlreiche Konzepte und Pläne erarbeitet und daraus Maßnahmenkataloge entwickelt.

Darunter auch Maßnahmen zur Verringerung klimaschädlicher Treibhausgase, ausgelöst

durch Mobilität. Begleitende Bilanzierungen der durch die Stadt Dortmund verursachten

schädlichen Treibhausgase zeigen lt. gpaNRW einen relevanten Anteil von mehr als einem

Drittel, der in Dortmund durch den Verkehr ausgelöst wird. Näher betrachtet und

Empfehlungen hat die gpaNRW zur betrieblichen Moblilität ausgesprochen. 

Die Empfehlung ein Gesamtkonzept für betriebliche Mobilität zu erstellen bzw. eine

gesamtstädtische Koordinierungsstelle einzurichten, wird von den zuständigen Fachbereichen

(Personal- und Organisationsamt / Vergabe- und Beschaffungszentrum) vor dem Hintergrund

der bereits bestehenden Maßnahmen nicht umgesetzt. Die weiteren Empfehlungen sollen

umgesetzt bzw. die Umsetzung geprüft werden. 

 

3. Informationstechnik

Die Stadt Dortmund besitzt lt. gpaNRW ein sehr stark ausgeprägtes IT-Profil. Die

zugrundeliegenden Ergebnisse sind in allen geprüften Handlungsbereichen im

interkommunalen Vergleich besser als bei den meisten Vergleichskommunen. Im Hinblick auf

das IT-Sicherheitsniveau kann die Stadt Dortmund demnach im Vergleich zur letzten Prüfung

ebenfalls deutlich verbesserte technische und organisatorische Strukturen vorweisen. Die

guten Ergebnisse des IT-Profils der Stadt Dortmund werden ferner durch unverändert gute

Rahmenbedingungen abgerundet, die für örtliche IT-Prüfungen seitens des

Rechnungsprüfungsamtes vorliegen. Sowohl die Planung und Organisation der IT-Prüfungen

als auch die zur Verfügung stehenden Ressourcen und Kompetenzen gewährleisten lt.

gpaNRW eine reibungslose Durchführung und eine hohe Qualität der Prüfprozesse. Außerhalb

des IT-Profils hat die gpaNRW noch die Rahmenbedingungen zur Steuerung der Schul-IT

geprüft. Im Ergebnis bescheinigt die gpaNRW der Stadt Dortmund einen sehr guten Stand,

bei dem teils nachahmenswerte Lösungsansätze gefunden worden seien.

Die Empfehlungen der gpaNRW zur weiteren Verbesserung werden lt. Dortmunder

Systemhaus umgesetzt. 

 

4. Gebäudewirtschaft – Klimaschutz

Die Stadt hat sich mit dem „Handlungsprogramm Klima-Luft 2030“ das Ziel der

Treibhausgas-neutralität bis zum Jahr 2035 gesetzt. Die gpaNRW hat eine Hochrechnung des

Finanzbedarfs für die Zielerreichung durchgeführt und diese dem Finanzmitteleinsatz der

Jahre 2020 bis 2023 für die städtischen Liegenschaften gegenübergestellt. Um die

Treibhausgasneutralität im eigenen Gebäudebestand erreichen zu können, müsste die Stadt

ihren Finanzmitteleinsatz der Hochrechnung zufolge fast verachtfachen. Ein

Energiemanagementsystem hat die Stadt Dortmund für ihr Gebäudeportfolio eingeführt. Mit

diesem System wird eine systematische, zeitnahe und gebäudescharfe

Verbrauchsdatenerfassung vorgenommen. Durch das vorhandene Monitoring- und

Kennzahlensystem verfügt die Stadt Dortmund über ein Steuerungsinstrument, welches für
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eine effiziente Maßnahmenumsetzung sowie die Überprüfung der Zielerreichung notwendig

ist.

Die Empfehlungen der gpaNRW regelmäßig zu bewerten, ob das Ziel erreicht werden kann

und ggf. weitere Maßnahmen zur Zielerreichung zu initiieren bzw. das Ziel anzupassen, sollen

lt. Städtischer Immobilienwirtschaft umgesetzt werden.

 

5. Ordnungsbehördliche Bestattungen

Die Stadt Dortmund erfüllt lt. gpaNRW vollständig die rechtlichen Vorgaben im Bereich

ordnungsbehördliche Bestattungen. Die Stadt Dortmund hat im interkommunalen Vergleich

2023 einwohner- und fallbezogen einen niedrigeren Fehlbetrag als 75 Prozent der kreisfreien

Städte. Für die Sachbearbeitung ordnungsbehördlicher Bestattungen setzte die Stadt

Dortmund in 2023 dagegen mehr Personal ein als die meisten kreisfreien Städte. Dabei trägt

der erhöhte Personaleinsatz in Dortmund maßgeblich dazu bei, dass die Aufgabenerledigung

kontinuierlich rechtssicher erfolgt, und dass die Stadt ihre Kostenerstattungsansprüche zeitnah

und umfassend geltend machen kann. 

Der Empfehlung regelmäßig den Personaleinsatz unter Einbeziehung der

Fallzahlenentwicklung zu überprüfen, kommt das Ordnungsamt lt. Stellungnahme bereits

nach.  

 

6. Kommunales Krisenmanagement

Die überörtliche Prüfung hat ergeben, dass das Krisenmanagement der Stadt Dortmund

bereits gut aufgestellt ist. Die Stadt Dortmund hat die wesentlichen Risiken in ihrem

Stadtgebiet, etwa Starkregen- und Hochwassergefahren, Gefährdungen durch andauernde

Hitzewellen, Stromausfälle und Pandemien sowie IT-Störungen ermittelt und analysiert.

Hierauf bauen auch vorbereitende Maßnahmen im Hinblick auf das kommunale

Krisenmanagement auf. Durch die fachlich versierte und schnell erfolgende

Krisenkommunikation stellt die Stadt lt. gpaNRW sicher, dass sie die Bevölkerung

schnellstmöglich über sich anbahnende oder eingetretene Krisen transparent, glaubwürdig

und verlässlich informiert.

Die gpaNRW hat im Wesentlichen Empfehlungen zur Dokumentation und insbesondere eine

regelmäßige Beschlussfassung des Rates zum Katastrophenschutzplan gegeben. Die

Empfehlungen werden von der Feuerwehr geprüft. Aus dem Katastrophenschutzplan wären

allerdings Rückschlüsse auf die Vulnerabilität der Stadt möglich. Daher wird lt. Feuerwehr über

die Stadtgrenzen hinaus diskutiert, solche Dokumente bei Fertigstellung als Verschlusssache

einzustufen. Eine Vorlage beim Rat wäre daher nicht möglich und zielführend.

 

7. Hilfe zur Erziehung

Im Vergleichsjahr 2022 verzeichnet die Stadt Dortmund lt. gpaNRW einen

unterdurchschnittlichen Fehlbetrag bei den Hilfen zur Erziehung (HzE) je Einwohner von 0 bis

unter 21 Jahren. Allerdings belasten stetig steigende Aufwendungen, unter anderem

hervorgerufen durch die allgemeinen Preissteigerungen und steigende Personalkosten,

zunehmend den Fehlbetrag. Grundsätzlich entlastend wirkt sich in Dortmund die
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unterdurchschnittliche Falldichte aus. Dortmund verzeichnet einen unterdurchschnittlichen

Anteil ambulanter Hilfefälle. Dieser Aspekt wirkt sich grundsätzlich belastend aus. Auch der

kontinuierliche sinkende Anteil von Vollzeitpflegefällen an den stationären Hilfen belastet den

Fehlbetrag.

Die gpaNRW hat mehrere Empfehlungen zu verschiedenen Themenfeldern aus dem

Prüfgebiet mitgeteilt, die sämtlich lt. Stellungnahme des Jugendamtes umgesetzt werden bzw.

bereits erledigt sind. 

 

8. Öffentlicher Gesundheitsdienst

Die gpaNRW hat festgestellt, dass die Stadt aktuell die Gesundheitsberichterstattung neu

aufbaut, um insbesondere den Aspekt der Prävention und Information zu stärken. Daraus

gewonnene Erkenntnisse können auch für die zukünftige strategische Ausrichtung des

Gesundheitsamtes genutzt wer-den. Aktuell hat das Gesundheitsamt noch keine

Fachstrategie beschlossen. Auch bei den operativen Zielen und Kennzahlen besteht sowohl

bei der strategischen Steuerung als auch im Fach- und Finanzcontrolling noch

Optimierungsbedarf. Durch die etablierten Schnittstellen zum Robert-Koch-Institut ist die Stadt

Dortmund lt. gpa.NRW deutlich besser als noch vor der Corona-Pandemie auf zukünftige

Krisen im Gesundheitsdienst vorbereitet. Ein örtlicher Infektionsschutzplan, der Arbeitsabläufe

und Zuständigkeiten speziell für Dortmund regelt, würde das Vorgehen weiter verbessern.

 

Zu den Empfehlungen der gpaNRW hat das Gesundheitsamt Stellung genommen. Die

Empfehlungen sind entweder bereits umgesetzt bzw. erledigt oder zurzeit noch in Umsetzung.

9. Bauaufsicht

Lt. Bericht der gpaNRW soll die beabsichtigte vollständige Einführung des Bauportals des

Landes NRW helfen, zukünftig die aktuell langen Gesamtlaufzeiten zu verkürzen. Die hohe

Personalfluktuation in Dortmund erschwert dieses Ziel. Mit den ausschließlichen digitalen

Beteiligungsverfahren ist lt. gpaNRW eine weitere Möglichkeit gegeben, die

Genehmigungsverfahren zu beschleunigen. Die Betrachtung der Fallzahlen seit 2017 zeigt

abnehmende Antragszahlen. Trotzdem ist das Fallaufkommen je Vollzeit-Stelle in Dortmund

höher als bei den meisten kreisfreien Städten. So nahm die Zahl noch unerledigter Fälle im

Vergleichsjahr deutlich zu.

Das Stadtplanungs und Bauordnungsamt hat lt. Stellungnahme die Empfehlungen entweder

bereits umgesetzt /erledigt oder prüft die Umsetzung.
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2024/2025 /  
Stellungnahme der Kämmerei 

Hand-
lungs-
feld: 
Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im gpa-

Bericht 
Feststellung 
der gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung 
der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung 
wird geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht um-
gesetzt, weil... 

F1 Haushaltssteuerung 57 - 60 

Die Stadt Dort-
mund führt regel-
mäßig Wirtschaft-
lichkeitsuntersu-
chungen in den 

dezentralen Orga-
nisationseinheiten 

durch und legt 
diese den Ent-

scheidungsträgern 
vor. Vereinheit-
lichte Vorgaben, 
Standards oder 

Wertgrenzen gibt 
es dafür aller-

dings nicht. Ver-
träge werden hin-
gegen zentral er-

fasst und regelmä-
ßig auf ihre Wirt-

schaftlichkeit über-
prüft.  

 

 

E1.1: Die Stadt 
Dortmund sollte 

Mindeststandards 
für die Durchfüh-

rung von Wirt-
schaftlichkeitsun-
tersuchungen in 

einer Dienstanwei-
sung regeln und 
den Fachberei-

chen Arbeitshilfen 
bereitstellen. Sie 

kann dafür auf die 
Erfahrung der de-
zentralen Organi-
sationseinheiten 
zurückgreifen.  

 
E1.2: Die Stadt 
Dortmund sollte 
gesamtstädtisch 

Wertgrenzen nach 
§ 13 Abs. 1 

KomHVO NRW 
festlegen, um den 
Verwaltungsauf-
wand möglichst 
gering zu halten.  

 

 

 

Zu E1.1: Derzeit 
erfolgen Wirt-

schaftlichkeitsbe-
trachtungen de-
zentral in den 

Fachbereichen. 
Vorgehensweisen 
und Rechenme-
thodik sind sehr 

unterschiedlich (z. 
B. bei Hochbau-

maßnahmen oder 
der Beschaffung 

von Fahrzeugen). 
 

Es wird geprüft, ob 
eine Dienstanwei-
sung mit einer ge-
nerellen Arbeits-

hilfe zweckdienlich 
wäre.  

 
Zu E1.2: Im Zuge 
der Umstellung 

auf S4/HANA wird 
für die Zukunft die 
Festlegung einer 
oder differenzier-
ter Wertgrenze(n) 

geprüft. 

 

 

 



Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im gpa-

Bericht 
Feststellung 
der gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung 
der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung 
wird geprüft/ 

Beschlussvors
chlag der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

1.5.4 Fördermittelmanagement 76       

1.5.4.1 Fördermittelakquise 76-77 Bislang keine 
strategischen 
Vorgaben und 
Ziele oder 
verbindliche 
interne 
Richtlinien für 
die Fördermittel-
akquise. 

 

• Pflicht zur 
Fördermittel-
recherche inkl. 
Dokumentation 
 
• Abteilungs-
übergreifender 
Austausch zu 
Förderprojekten 
 
•Standardisierte 
Verfahren zur 
Beantragung 
und 
Bewirtschaftung 
 
• Strategische 
Vorgabe: Keine 
Maßnahmen 
allein wegen 
Förderung 

Umsetzung, vgl. 
insbes. VV-
Beschluss vom 
20.05.2025 (DS-
Nr. 38407-25) 
und 
Ratsbeschluss 
vom 03.06.2025 
(DS-Nr. 38775-
25) 

  

   

Zentrales 
Fördermittel-
management 
wurde dafür 
eingerichtet. 

 

Vorhaben 
weiterverfolgen 

Umsetzung 

  

   

Im Rahmen der 
Software-
einführung wird 
an der 
Prozessoptimie-

 

Standardisierte 
und pflichtige 
Fördermittel-
prüfung bei 
konsumtiven 

Umsetzung, vgl. 
insbes. VV-
Beschluss vom 
20.05.2025 (DS-
Nr. 38407-25)   

  



 

Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im gpa-

Bericht 
Feststellung 
der gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung 
der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung 
wird geprüft/ 

Beschlussvors
chlag der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

rung und an 
Rahmenbedin-
gungen 
gearbeitet. 

und investiven 
Maßnahmen. 

1.5.4.2 Fördermittelbewirtschaftung und 
förderbezogenes Controlling 

77-78 Kein 
ganzheitliches 
und zentrales 
Fördermittel-
controlling und 
Berichtswesen 

 Festhalten an 
Digitalisierung 
und 
Standardisie-
rung des 
Prozesses 

Umsetzung   

 

  Ziel der Stadt: 
Einheitliches, 
strukturiertes 
Vorgehen bei 
der 
Fördermittel-
bewirtschaftung 
durch 
Softwarelösung 

 Festhalten an 
Digitalisierung 
und 
Standardisie-
rung des 
Prozesses 

Umsetzung   
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung [Jahr] /  
Stellungnahme zum Mobilitätsmanagement 

Handlungsfeld:  

Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite 
im gpa-
Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird  
geprüft/ 

Beschlussvorschlag 
der Verwaltung 

Empfehlung wird nicht umgesetzt, weil... 

2.4.1 
Steuerung 

der Mobilität 
88 

Die Stadt Dort-
mund strebt an, 
2035 klimaneutral 
zu sein. Sie hat 
dazu auch umfas-
sende Maßnah-
men definiert. 
Diese entfalten 
neben positiven 
Auswirkungen für 
die Allgemeinheit 
auch Effekte für 
die betriebliche 
Mobilität, für wel-
che es noch kein 
eigenes Konzept 
gibt.  
 
Noch fehlt eine 
zentrale Koordina-
tion des betriebli-
chen Mobilitäts-
managements.  

 
Die vorstehende 
Feststellung ent-
hält keine inhaltli-
che bzw. strate-
gische Kritik an 
der Ausrichtung 
und Entwicklung 
der dienstlichen 
Mobilität hin zu 
einem klimaneut-
ralen Dienstgang 
und steht im Ein-
klang mit dem 
Ziel der Kli-
maneutralität der 
Stadt Dortmund 
2035. 
 
Es handelt sich 
vielmehr um or-
ganisatorische 
Feststellungen. 

Die Stadt Dortmund sollte zur Förderung ei-
ner klimafreundlichen Mobilität ein betriebli-
ches Mobilitätskonzept erarbeiten. Darin 
sollte sie konkrete Maßnahmen benennen 
und in einem Umsetzungsfahrplan festlegen.  
 
Die Stadt Dortmund sollte eine zentrale ver-
antwortliche koordinierende Stelle für ein Be-
triebliches Mobilitätsmanagement festlegen, 
um Verantwortlichkeiten klarer bestimmen 
und Abstimmungsprozesse beschleunigen 
und vereinheitlichen zu können.  
 
Die Stadt Dortmund sollte für den Bereich 
des Betrieblichen Mobilitätsmanagement wei-
tere Grundzahlen erheben und daraus Kenn-
zahlen bilden. Sie sollte die Ergebnisse als 
Indikatoren für den Umsetzungsstand und 
zur Überprüfung von Zielvorgaben für regel-
mäßige Berichte nutzen.  
 
Die Stadt Dortmund sollte eine Mitarbeiten-
denbefragung durchführen, wie diese ihre 
Dienststelle erreichen. Die erzielten Ergeb-
nisse sollte sie für Maßnahmen nutzten, um 
klimabelastende Mobilität zu reduzieren.  

 

Um aktuelle Verände-
rungen des Mobilitäts-
verhaltens der Mitar-
beitenden der Stadt 
Dortmund ableiten zu 
können, ist eine Wie-
derholung der Mitarbei-
tendenbefragung (zu-
letzt 2010) anvisiert. 
Hierbei soll ermittelt 
werden, wie die Be-
diensteten Ihre Dienst-
stellen erreichen. Die 
Mitarbeitendenbefra-
gung ist für 2026 ge-
plant.  

Die wesentlichen und beeinflussbaren As-
pekte der betrieblichen Mobilität liegen in der 
Zuständigkeit der FB 11 und 19. Die aktuelle 
Organisation berücksichtigt alle grundlegen-
den Themen. Die Aufgabenabgrenzung und 
Zusammenarbeit zwischen den o.g. FB 
zeichnet sich durch klare Zuständigkeiten 
und einem konstruktiven zielorientierten Aus-
tausch aus. 
 
Beide FB verfolgen konsequent die vom Vor-
stand und den politischen Gremien beschlos-
senen Gesamtausrichtung hin zur Klimaneut-
ralität sowie zum klimaneutralen Dienstgang. 
 
Die Weiterentwicklung der bestehenden 
Kennzahlensysteme gehört bereits heute 
zum originären Aufgabengebiet der FB, um 
die Entwicklung messbar zu machen. 
Aus Sicht der FB 11 und FB 19 ist nicht er-
kennbar, welche Verbesserungen mit einer 
Koordinierungsstelle oder einem Gesamtkon-
zept verbunden sind. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite 
im gpa-
Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird  
geprüft/ 

Beschlussvorschlag 
der Verwaltung 

Empfehlung wird nicht umgesetzt, weil... 

2.4.2 
Klimafreund-
liche Arbeits-
organisation 

93 

 
Die Stadt Dort-
mund hat Rege-
lungen getroffen, 
um durch flexible 
Arbeit Mobilität zu 
reduzieren.  
Dortmund hält die 
tägliche Nutzer-
zahl von externen 
Datenverbindun-
gen fest.  
Eine Erfassung 
der Zeitanteile fin-
det statt, wird aber 
noch nicht ausge-
wertet.  
 

 

Die Stadt Dortmund sollte die Anteile des 
mobilen Arbeitens auswerten. Die Ergeb-
nisse sollte sie bei ihren Planungen zu Ar-
beitsplätzen, beispielsweise bei ihrem Projekt 
„Arbeitsplatz der Zukunft“ berücksichtigen.  

 

 

 

Im Anschluss an die 
Prüfung wurde für ei-

nen anfragenden Fach-
bereich eine "Pilotaus-
wertung" durchgeführt. 
In der Auswertung wur-
den die Anteile der mo-
bil geleisteten Produk-

tivstunden aller Be-
schäftigten des Fach-

bereichs im letzten 
Jahr betrachtet und 

ausgewertet.  Der In-
formationsbedarf des 
Fachbereichs wurden 
unter Beteiligung der 

Datenschutzbeauftrag-
ten und dem Personal-
rat auf Angemessen-
heit geprüft. Dadurch 
ist eine Blaupause für 
zukünftige Anfragen 

entstanden, auf welche 
Fachbereich zurück-
greifen können, wenn 
es beispielsweise um 

die Planung der Räum-
lichkeiten vor dem Hin-

tergrund von Desk 
Sharing und "Arbeits-

platz der Zukunft" geht. 

 

2.4.6 
Fahrradnut-

zung 
102 

 
Die Zunahme des 
Fahrradverkehrs 
erfordert zusätzli-
che Rahmenbe-
dingungen, die 
Dortmund im öf-
fentlichen 

 

Die Stadt Dortmund sollte ihre Dienststellen 
bei der Betrachtung von verbesserten Rah-
menbedingungen für Radfahrende einbezie-
hen.  

 
 

Das Büroflächen-
management des 
Fachbereich Lie-
genschaften be-
rücksichtigt bei 
der Bereitstellung 
von Büroflächen 
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*Die Verbesserung der digitalen Informationsangebote zur klimafreundlichen Erreichbarkeit städtischer Einrichtungen ist ein zentrales Anliegen der Stadt Dortmund. Bereits vor dem Relaunch des städtischen Internetportals 
dortmund.de wurden zu jeder Adresse automatisiert verschiedene Services verlinkt, u. a. der städtische Stadtplan, Google Maps, Bing Maps, der Radroutenplaner NRW, das Parkleitsystem sowie der VRR-Routenplaner. 
Dieses Angebot steht aktuell noch nicht wieder flächendeckend zur Verfügung, ist aber fester Bestandteil der Weiterentwicklung des Internetauftritts. 
Im Zuge der technischen Neuausrichtung von dortmund.de wird derzeit gemeinsam mit dem Vermessungs- und Katasteramt geprüft, wie entsprechende Informationen künftig automatisiert und strukturiert eingebunden 
werden können. Ziel ist es, zu jeder Adresse im städtischen Webauftritt ergänzende Informationen wie z. B. die nächstgelegene ÖPNV-Haltestelle oder Fahrradabstellanlagen automatisiert bereitzustellen. Voraussetzung 
hierfür ist ein standardisierter und maschinenlesbarer Zugriff auf aktuelle und qualitätsgesicherte Geodaten. 
Die Stadt Dortmund beabsichtigt, zunächst auf bereits vorhandene städtische Ressourcen wie den digitalen Stadtplan zuzugreifen und diesen – trotz derzeit fehlender Routing-Funktion – als Basisangebot zu nutzen. 
Ergänzend sollen externe Dienste wie z. B. Google Maps, OpenStreetMap oder die Routenplaner des VRR verlinkt werden, sofern dies datenschutzkonform und barrierefrei umsetzbar ist. Eine automatisierte Einbindung 
entsprechender externer Dienste wird in der weiteren Entwicklung geprüft. Die Auswahl orientiert sich dabei an allgemein anerkannten, sicheren, weit verbreiteten und nutzerfreundlichen Angeboten. 
Eine manuelle Hinterlegung der Erreichbarkeitsinformationen für jede einzelne städtische Einrichtung ist aufgrund des hohen Pflegeaufwands und des Risikos veralteter Daten nicht realisierbar. Aus diesem Grund wird auf 
eine technische Lösung gesetzt, die langfristig eine automatisierte und stets aktuelle Bereitstellung der relevanten Informationen ermöglicht. 
Die Stadt Dortmund sieht in der verbesserten digitalen Information über klimafreundliche Wege zur Erreichung städtischer Einrichtungen einen wichtigen Beitrag zur Förderung nachhaltiger Mobilität und zur Umsetzung der 
eigenen Klimaziele. 

Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite 
im gpa-
Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird  
geprüft/ 

Beschlussvorschlag 
der Verwaltung 

Empfehlung wird nicht umgesetzt, weil... 

Verkehrsraum ver-
bessert. Spezielle 
Vorgaben für die 
Dienststellen der 
Stadt gibt es noch 
nicht. Dortmund 
bietet den Berech-
tigten das Fahr-
radleasing an. 
  

für städtische 
Mitarbeitende mit 
zunehmender 
Tendenz auch 
Abstellplätze für 
Fahrräder. 

2.5.1 
Klimafreund-
liche Erreich-
barkeit  

106 

 
Die Stadt Dort-
mund berücksich-
tigt bei der Schaf-
fung von Einrich-
tungen eine gute 
Erreichbarkeit. 
Häufig nutzt sie 
Angebote in der 
Innenstadt. Infor-
mationen, wie 
man die Einrich-
tung klimafreund-
lich erreicht, feh-
len teilweise.  

 

s. Text unten* 

Die Stadt Dortmund sollte in geeigneter Form 
darüber informieren, wie die städtischen Ein-
richtungen klimafreundlich erreichbar sind.  

 
 

 

Die Umsetzung der ge-
nannten Maßnahmen 
ist Bestandteil der stra-
tegischen Weiterent-
wicklung des städti-
schen Online-Auftritts. 
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2024/2025 /  
Beratung im RPA am [Datum]/ der Stadt Dortmund 

Handlungsfeld: Informationstechnik 

Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

F1/E1 

Informationstechnik/ IT in 
der Kernverwaltung/ Digi-
talisierung/ Rahmenbe-

dingungen der Digitalisie-
rung/ Ersetzendes Scan-

nen 
 
 

120 

Die Voraussetzungen 
für das ersetzende 

Scannen in der Stadt 
Dortmund sind bereits 
gut. Gleichwohl hat sie 
noch nicht alle Empfeh-
lungen der TR Resis-
can formal umgesetzt, 
sodass eine revisions-
sichere Digitalisierung 
noch nicht bestmöglich 

gewährleistet ist.  
 
 
 
 
 
 

Die Grundlage wird 
durch die Einführung 
des stadtweiten DMS 

herbeigeführt. Dies bil-
det die technische Vo-
raussetzung. Im Rah-
men des Roll-out der 
einzelnen Organisati-
onseinheiten werden 

organisatorische Maß-
nahme geregelt, die in 
der Verfahrensdoku-
mentation festgelegt 

werden. Hierzu zählen 
u.a. die Abläufe, Rol-
len, Verantwortlichkei-
ten, IT-Administratio-
nen und Wartungen. 
Ebenso werden Be-
rechtigungskonzepte 

Die Stadt Dort-
mund sollte die 

Vorgehensweise 
für die Administra-
tion und Wartung 
der IT-Systeme in 
ihrer bereits beste-

henden Verfah-
rensdokumentation 

ergänzen. 

Wird umgesetzt.   
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

entwickelt, die in den 
Prozess mit einfließen. 

F2/E2 

Informationstechnik/ IT in 
der Kernverwaltung/ Digi-
talisierung/ Rahmenbe-

dingungen der Digitalisie-
rung/ Elektronische Sig-

natur 
 
 

121 

Die Stadt Dortmund hat 
mit elektronischen Sig-
naturen in einzelnen 
Bereichen bereits ei-

nen wesentlichen Bei-
trag für medienbruch-

freies Arbeiten ge-
schaffen. Punktuell feh-

len ihr noch Instru-
mente, um weitere Po-
tenziale zu identifizie-

ren und den effizienten 
Einsatz zu unterstüt-

zen.  

Keine. 

Die Stadt Dort-
mund sollte sich ei-

nen zentralen 
Überblick darüber 

verschaffen, in wel-
chen Prozessen 

und Fachverfahren 
eine qualifizierte 

elektronische Sig-
natur bereits einge-
setzt wird und zu-
künftig erforderlich 
ist. Darüber hinaus 
sollte sie die quali-
fizierte elektroni-

sche Signatur per-
spektivisch in ihr 
DMS integrieren, 

um deren Einsatz-
möglichkeiten aus-
schöpfen zu kön-

nen. 

Ein zentraler Über-
blick besteht. 

Die Implementierung in 
das DMS wurde bereits 

durch Gremien ent-
schieden und wird um-

gesetzt. 

 

F3/E3 

Informationstechnik/ IT in 
der Kernverwaltung/ Digi-
talisierung/ Rahmenbe-

dingungen der Digitalisie-
rung/ /Künstliche Intelli-

genz 
 
 

122 

Die Stadt Dortmund hat 
bereits eine gute aber 
ausbaufähige Grund-
lage geschaffen, um 

den Einsatz von KI zu 
fördern und unter Risi-
koaspekten zu regeln. 
Die Stadt befindet sich 
zudem in einem Pro-
zess, potenzielle Ein-
satzfelder der KI in 

Keine. 

Die Stadt Dort-
mund sollte auf ih-
rer guten Grund-

lage aufbauen und 
ihr Vorhaben weiter 
vorantreiben, in ei-
ner Geschäftsan-

weisung und einem 
Handbuch flankie-
rende Regelungen 

festzulegen. In 

Die Vorhaben einer 
Geschäftsanweisung 

und eines Hand-
buchs werden bereits 
vorangetrieben und 

sind Teil der KI-
Governance, die auf 
Grundlage dieser Re-
gelungen aufgebaut 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

ihrer Verwaltung zu 
identifizieren und den 
normativen Rahmen 
weiterzuentwickeln.  

diesem Zusam-
men-hang sollte sie 
insbesondere Ein-
satzgrenzen und -
nutzen weiter aus-
defi-nieren sowie 
explizite Risikoab-
wägungen in Be-
zug auf Daten-
schutzas-pekte 

vornehmen. Dar-
über hinaus sollte 
sie die fachliche 

Qualifizierung und 
den geplanten Um-
gang mit KI-Projek-
ten in die überge-
ordnete Digitalisie-
rungsstrategie auf-

nehmen.  

wird. Einsatzgrenzen 
und -nutzen werden 
projektabhängig ge-

prüft, die allgemeinen 
Möglichkeiten und 

Grenzen werden be-
reits durch die Leitli-
nie gesetzt. Die KI-
Governance und KI-
Strategie werden als 
Teil der Digitalisie-

rungsstrategie begrif-
fen und damit abge-

stimmt. 

F4/E4 

Informationstechnik/ IT in 
der Kernverwaltung/ Digi-
talisierung/ Digitalisie-

rungsniveau 
 
 

123, 125 

Bei der Einführung der 
E-Akte und dem ge-

samtstädtischen Doku-
mentenmana-gement-
system zeigt die Stadt 
Dortmund noch einen 
schwachen Umset-
zungs-stand. Sie er-

reicht aber bei den von 
der gpaNRW ausge-
wählten Verwaltungs-
leistungen ein insge-

samt relativ hohes Digi-
talisierungsniveau. Bei 
der medien-bruchfreien 

Bearbeitung der 

Keine. 

Die Stadt Dort-
mund sollte ihre 
Aufmerksamkeit 
und Ressourcen 
noch stärker auf 
die medienbruch-
freie Bearbeitung 
von Verwaltungs-
leistungen lenken 
und die flächende-
ckende Einführung 
der digitalen Akte 

mit Priori-tät voran-
treiben.  

 

 

 
Beide Empfehlungen 
entsprechen der aktu-
ellen Auftrags- bzw. 

Projektlage, sind also 
in Umsetzung.  

 
Verzögerungen im Um-
feld der E-Akte haben 
sich aufgrund wieder-

holter, deutlich verspä-
teter Lieferleistungen 

des Anbieters ergeben, 
auf die die Stadt 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

betrachteten Prozesse 
bestehen dennoch 
noch Optimierungs-

möglichkeiten.  
 
 

Dortmund auch ent-
sprechend reagiert hat. 
Die finale Abnahme der 
Akte steht aber unmit-
telbar bevor und der 
Start des flächende-

ckenden Roll-Outs der 
elektronischen Basis-

akte ist noch in diesem 
Jahr geplant. 

  
Die Stadt Dortmund hat 
sich das Ziel gegeben, 
alle Digitalisierungsvor-
haben mit dem Ziel ei-
ner vollständigen Medi-
enbruchfreiheit durch-
zuführen. Da in Dort-
mund aber die Aus-

gangslage schon eine 
vergleichsweise hohen 

Digitalisierungsgrad 
aufwies und vor 2020 
der Fokus auf Medien-
bruchfreihheit nicht be-
stand, sind viele Altpro-
zesse noch nicht medi-
enbruchfrei. In der Ab-

arbeitung genießen 
aber Prozesse, die 

noch gar nicht digital 
sind, Priorität. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

F5/E5.
1/E5.2 

Informationstechnik/ IT in 
der Kernverwaltung/ Pro-

zessmanagement 
 
 

125, 127 

Die Stadt Dortmund 
nimmt in der Gesamt-
betrachtung eine gute 
Position im Prozess-

management ein. 
Gleichwohl bestehen in 
strategischer Hinsicht 
und bei der operativen 

Ausgestaltung noch 
Optimierungsansätze. 

Keine 

Die Stadt Dort-
mund sollte ihr Vor-
haben, ihrem Pro-
zessmanagement 

ei-nen strategi-
schen Rahmen zu 
geben, weiter vo-

rantreiben und hie-
rin Kernthemen 
grundsätzlich re-

geln.  
 

Die Stadt Dort-
mund sollte ihre 

operativen Vorga-
ben in Teilen nach-

schärfen. Insbe-
sondere sollte sie 
festlegen, dass 

grundsätzlich nach 
jeder Pro-zesser-
hebung auch eine 
Prozessanalyse 
und -optimierung 
durchgeführt wird 

und standardmäßig 
prüfen, ob der Ein-
satz von Künstli-

cher Intelligenz zu-
künftig Prozesse 
unterstützen kön-

nen.  

 

Die strategische Aus-
richtung des Prozess-
managements bei der 
Stadt Dortmund wird 
zukünftig in einer Ge-
schäftsanweisung für 
alle Beschäftigten ver-

schriftlich, um die 
größtmögliche Trans-

parenz zu schaffen und 
gleichzeitig Verantwort-

lichkeiten sowie das 
Vorgehen und die Prio-
risierung bei der Pro-

zessanalyse zu definie-
ren. 

  
Mit dieser Regelung 
wird die strategische 

Ausrichtung in die ope-
rativen Vorgaben der 

Stadt Dortmund imple-
mentiert. 

 
Der Rahmen für den 

Einsatz von KI bei der 
Stadt Dortmund wird 
zurzeit in einem ge-

samtstädtischen Kon-
zept erarbeitet. Im 

Zuge der Erarbeitung 
dieses Konzepts wird 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

die Ausgestaltung und 
die Verwendung ge-

prüft. 
 

F6/E6 

Informationstechnik/ IT in 
der Kernverwaltung/ IT-

Sicherheit 
 
 

129, 130 

Die technischen und 
organisatorischen IT-
Sicherheitsstrukturen 
der Stadt Dort-mund 
sind sehr gut. Es be-

stehen lediglich wenige 
Ansätze, die vorhande-
nen Konzeptionen zu 
ergänzen, um in Not-
fallsituationen noch 
besser reagieren zu 

können.  

Keine. 

Die Stadt Dort-
mund sollte einen 
auch die dezentra-
len Komponenten 

um-fassenden Wie-
deranlaufplan so-
wie eine Übersicht 
über die Verfügbar-
keitsanforderungen 
erstellen und den 
eingeschränkten 

IT-Betrieb definie-
ren.  

 

 

Der Wiederanlaufplan 
aller Komponenten 
wird weiter fortge-

schrieben und um Prio-
ritäten erweitert. 

Der eingeschränkte IT- 
Betrieb wird für das Kri-

senrathaus definiert. 

 

F7/E7 

Informationstechnik/ 
Steuerung der Schul-IT 

 
 

137, 139 

Die Stadt Dortmund hat 
sehr gute Rahmenbe-
dingungen geschaffen, 
um die Digitalisierung 
ihrer Schulen zielge-

richtet und effizient zu 
steuern. Einzig hin-

sichtlich der IT-Sicher-
heitsvorgaben gibt es 
noch einen Optimie-

rungsansatz. 

Keine. 

Die Stadt Dort-
mund sollte ge-

meinsam mit ihren 
Schulen und ihrem 
IT-Dienstleister IT-
Sicherheitsgrund-
sätze vereinbaren. 
Sie sollte das Vor-
haben, den Schu-

len die direkte 
technische Mög-

lichkeit zur Anbin-
dung an das Auf-
tragsmanagement 
zu geben, weiter-

verfolgen.  

 

Die Umsetzung der 
Empfehlungen wurde 

bereits begonnen. 
 

Der Ausbau der IT-Si-
cherheit, inkl. der Ver-
einbarung von IT-Si-

cherheitsgrundsätzen, 
erfolgt über den Aufbau 
eines Informations-Si-

cherheits-Manage-
ment-System (ISMS) 
für die pädagogische 
IT-Infrastruktur der 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

Stadt Dortmund. Der 
Aufbau des ISMS-Sys-
tems erfolgt in enger 
Abstimmung mit den 
Dortmunder Schulen 

und den Datenschutz-
verantwortlichen der 
Dortmunder Schulen. 
Durch die bereits er-

folgte Einrichtung eines 
ISMS-Beauftragten 
wird sichergestellt, 

dass die Sicherheits-
ziele konsequent ver-
folgt und geregelt wer-

den. 
Die Schulen sollen zu-

künftig an ein Auf-
tragsmanagement-
system angebunden 

werden. Ein bereits ge-
startetes Projekt zur 

Ablösung des veralte-
ten Auftragsmanage-
mentsystems für die 

Stadt-IT wird die Anfor-
derungen der Dortmun-
der Schulen für ein mo-
dernes Auftragmana-

gementsystem berück-
sichtigen. Das neue 
System wird nach 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur Fest-
stellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umge-
setzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

Erstellung der Anforde-
rungen und Definition 
der zu verändernden 
Prozesse am Markt 
inkl. Einführung des 

Systems ausgeschrie-
ben. 
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2024/2025/  
Stellungnahme zur Gebäudewirtschaft 

Handlungsfeld:  

Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im gpa-

Bericht 
Feststellung 
der gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung 
der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung 
wird geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht um-
gesetzt, weil... 

4.6 
(F1) 

Klimaschutz in der Gebäudewirtschaft 150 

Die Stadt Dort-
mund hat ein 

umfangreiches 
Maßnahmenpa-
ket ausgearbei-
tet. Ein weiterer 
wichtiger Schritt 
sollte sein, die 
notwendigen 
Maßnahmen 

monetär zu be-
ziffern und in 
den kommen-

den Haushalten 
zu berücksichti-

gen.  
 

keine 

Die Stadt Dort-
mund sollte den 
Finanzmittelbe-
darf beziffern 
und die ent-
sprechenden 
Mittel in ihrer 

Planung berück-
sichtigen.  

 

ist/wird  
umgesetzt 

- _ 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im gpa-

Bericht 
Feststellung 
der gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung 
der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung 
wird geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht um-
gesetzt, weil... 

4.6 
(F2) 

Klimaschutz in der Gebäudewirtschaft 157 

Die Stadt Dort-
mund schaffte 
durch eigene 
Klimaschutz-

bemühungen in 
den letzten Jah-
ren eine Redu-

zierung der 
THG-Emissio-
nen. Es stellt 
sich als sehr 

ambitioniert dar, 
die beschlos-
sene THG-

Neutralität bis 
zum Jahr 2035 
zu errei-chen.  

 

Keine 

Die Stadt Dort-
mund sollte re-
gelmäßig be-

werten, ob das 
eigene ambitio-
nierte Ziel der 

THG-Neutralität 
2035 erreichbar 
ist. Ist dies nicht 
der Fall, sollte 

sie weitere 
Maßnahmen ini-
tiieren oder ggf. 
das Ziel anpas-

sen.  
 

wird umgesetzt - - 
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung [Jahr] /  
Stellungnahme zu ordnungsbehördlichen Bestattungen 

 

Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung 
wird ge-

prüft/ 
Beschluss-
vorschlag 

der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

050.01
0.050.
_0337
1 

Ordnungsbehörd-
liche Bestattun-

gen 
179 und 181 

Die Stadt Dort-
mund setzt mehr 
Personal für die 
Aufgaben der 

ordnungsbehörd-
lichen Bestattun-
gen ein als die 
meisten Ver-
gleichsstädte. 

Eine Stadt sollte be-
darfsgerechte Perso-
nalressourcen vor-

halten, um die Aufga-
ben der ordnungsbe-
hördlichen Bestattun-
gen effektiv bearbei-
ten zu können. Fer-
ner sollte eine Stadt 
ihr Personal im Be-
reich „Ordnungsbe-
hördliche Bestattun-
gen“ angemessen 

qualifizieren und den 
Bearbeitungsprozess 
so weit wie möglich 

digitalisieren. 

Die Stadt Dort-
mund sollte ihren 
Personaleinsatz 

unter Berücksich-
tigung der Fall-
zahlenentwick-

lung und der Be-
stattungsquote 
durch die Ord-
nungsbehörde 

regelmäßig ana-
lysieren und be-
darfsorientiert 

ausrichten. 

Der im Vergleich zu anderen Vergleichsstäd-

ten höhere Personaleinsatz der Stadt Dort-

mund sorgt im Aufgabenbereich der „Ord-

nungsbehördlichen Bestattungen“ dafür, dass 

die ordnungsgemäße Fallbearbeitung unter 

Beachtung aller rechtlichen Vorgaben konti-

nuierlich konsequent, rechtssicher und – vor 

allem in Anbetracht der im Bestattungsgesetz 

vorgesehenen kurzen Fristen einer Bestat-

tung Verstorbener – zeitnah erfolgen kann, 

wie im Bericht des GPA mehrfach positiv her-

vorgehoben wird. Obwohl die Anzahl der ge-

meldeten ordnungsbehördlichen Bestattungs-

fälle in den Jahren 2020 bis 2023 um rund 14 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung 
wird ge-

prüft/ 
Beschluss-
vorschlag 

der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

Prozent gestiegen ist, ist es der Stadt Dort-

mund durch zahlreiche Maßnahmen gleich-

zeitig gelungen, die Zahl, der durch die Stadt 

beauftragten, ordnungsbehördlicher Bestat-

tung zu verringern. Diese positive Entwick-

lung ist nur mit einer angemessenen Perso-

nalausstattung möglich. 

So beginnt die Stadt Dortmund nach Be-

kanntwerden eines ordnungsbehördlichen 

Bestattungsfalles unverzüglich damit, etwa-

ige bestattungspflichte Angehörige möglichst 

noch vor der Einäscherung bzw. der Beiset-

zung zu ermitteln. Ziel ist es, die bestattungs-

pflichtigen Angehörigen zeitnah zu informie-

ren und dazu zu bewegen, ihr Recht und ihre 

Pflicht zur Totenfürsorge wahrzunehmen, so-

dass die Bestattung nicht von der Ordnungs-

behörde der Stadt Dortmund veranlasst wer-

den muss. Dazu sind regelmäßig umfangrei-

che (oft bundesweite) Recherchen und Kon-

taktaufnahmen bspw. mit Meldebehörden, 

Standesämtern, ggf. mit Botschaften 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung 
wird ge-

prüft/ 
Beschluss-
vorschlag 

der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

ausländischer Staaten, zum letzten gesetzli-

chen Betreuer bzw. Betreuerin oder auch zu 

nicht bestattungspflichtigen Angehörigen etc. 

erforderlich. Hat die verstorbene Person zu-

vor zur Miete gelebt, führt das Ordnungsamt 

unter Wahrung des Vier-Augen-Prinzips 

Wohnungsbesichtigungen durch, mit dem 

Ziel, einschlägige Unterlagen zu Angehörigen 

oder Nachlass zu erlangen.  

Auf diese (personal-)intensive Ermittlungs- 

und Beratungsarbeit von Angehörigen ist es 

zurückzuführen, dass die Bestattungsquote 

durch die Ordnungsbehörde im Jahr 2023 

nur noch bei rund 56 Prozent und damit deut-

lich niedriger als in den Vorjahren und als bei 

der Mehrheit der kreisfreien Städte (vgl. S. 

171 des GPA-Berichtes) liegt. 

Zudem macht die Stadt Dortmund konse-

quent, zeitnah und umfassend ihre Kostener-

stattungsansprüche gegenüber denjenigen 

bestattungspflichtigen Angehörigen geltend, 

die ihrer gesetzlichen Verpflichtung nicht 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung 
wird ge-

prüft/ 
Beschluss-
vorschlag 

der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

nachgekommen sind. All diese Maßnahmen 

wirken sich – wie der Bericht zutreffend her-

vorhebt – positiv auf den Fehlbetrag der ord-

nungsbehördlichen Bestattungen aus. 

Die Stadt Dortmund hat ihren Personalein-

satz im Bereich „Ordnungsbehördliche Be-

stattungen“ im Betrachtungszeitraum in der 

Sachbearbeitung trotz gestiegenem Fallauf-

kommen bei gleichbleibendem Qualitätsstan-

dard zudem geringfügig verringern können 

(von 4,0 auf 3,57 vzv Planstellen), wobei an-

teilige Overhead-Aufgaben einer Planstelle 

(koordinierende, grundsätzliche Aufgaben in 

Bestattungsangelegenheiten, Optimierung 

der Vorgehensweisen und/oder des digitalen 

Fachverfahrens), der effizienten Aufgabener-

ledigung wieder zugutekommen. Durch einen 

stabilen Personaleinsatz in diesem Sachge-

biet und eine daraus resultierende routinierte 

Aufgabenerledigung ist es außerdem gelun-

gen, den hohen Qualitätsstandard zu verste-

tigen. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung 
wird ge-

prüft/ 
Beschluss-
vorschlag 

der  
Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 
umgesetzt, 

weil... 

Die im GPA-Bericht enthaltene interkommu-

nale Übersicht der Fälle je Vollzeit-Stelle ord-

nungsbehördliche Bestattungen 2023 (siehe 

S. 180) enthält keinerlei Angaben zu den 

Standards der Bearbeitung der Bestattungs-

fälle in den anderen Kommunen; insofern 

sind Vergleiche des Personaleinsatzes in den 

Kommunen wenig aussagekräftig. 

Der Empfehlung des GPA, den Personalein-

satz unter Berücksichtigung der Fallzahlen-

entwicklung und der Bestattungsquote durch 

die Ordnungsbehörde regelmäßig zu analy-

sieren und bedarfsorientiert auszurichten, 

kommt die Stadt Dortmund bereits nach. Die 

Entwicklung der Fallzahlen, die damit verbun-

denen Aufwände und der Personaleinsatz 

werden mindestens jährlich überprüft. Aktuell 

ist der derzeitige Personaleinsatz angemes-

sen, aber auch ausreichend. 
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2024/2025   
 

Handlungsfeld: Kommunales Krisenmanagement 

Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 
Feststellung der gpaNRW 

Bemer-
kung zur 
Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird 
geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung wird 
nicht umgesetzt, 

weil... 

6.5.1 
Prävention und Erken-

nen von Risiken 
191 

Die Stadt Dortmund betreibt 
eine kontinuierliche Risikoer-
mittlung. Die gpaNRW sieht 
aber bei der Prävention und 
dem Erkennen von Risiken 

noch weiteren Handlungsbe-
darf. 

 

Die Stadt Dortmund 
sollte einen Abschlussbe-
richt über die erkannten 
Risiken im Stadtgebiet 

erstellen und diesen dem 
Stadtrat zur Kenntnis-

nahme vorlegen. 

 

Die beschriebenen 
Risiken werden aktu-
ell inhaltlich noch be-
arbeitet. Die Vorlage 
eines „Abschlussbe-
richts“ kann erfolgen, 

sobald diese ab-
schließend bearbeitet 
wurden. Für die UAG 
Hochwasser erfolgt 
in diesem Jahr ein 
Zwischenbericht im 

Rat. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 
Feststellung der gpaNRW 

Bemer-
kung zur 
Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird 
geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung wird 
nicht umgesetzt, 

weil... 

6.5.1 
Prävention und Erken-

nen von Risiken 
193 

Die Stadt Dortmund sollte ei-
nen Abschlussbericht über 
die erkannten Risiken im 

Stadtgebiet 
erstellen und diesen dem 

Stadtrat zur Kenntnisnahme 
vorlegen. 

 

Die Stadt Dortmund 
sollte ihren Katastro-

phenschutzplan alle fünf 
Jahre vom Stadtrat be-

schließen lassen. 

  

Aus dem Katastro-
phenschutzplan 

sind Rückschlüsse 
auf die Vulnerabili-
tät der Stadt mög-
lich. Daher wird 

über die Stadtgren-
zen hinaus disku-
tiert, solche Doku-
mente bei Fertig-
stellung als Ver-

schlusssache einzu-
stufen. Eine Vorlage 
beim Rat wäre da-
her nicht möglich 
und zielführend. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 
Feststellung der gpaNRW 

Bemer-
kung zur 
Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird 
geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung wird 
nicht umgesetzt, 

weil... 

6.5.2 
Bewältigungsstrate-

gien 
193 

Die Bewältigungsstrategie 
der Stadt Dortmund ist gut 

geeignet, um plötzlich auftre-
tende und herausfordernde 
Krisensituationen zu meis-

tern und die Verwaltungsab-
läufe möglichst zügig zu ei-
nem Normalzustand zurück-
zuführen. Die Stadt hat die 

Vorkehrungen für ihre indivi-
duellen Risiken jedoch noch 
nicht in einem Maßnahmen-

katalog schriftlich zusam-
mengefasst. 

 

Die Stadt Dortmund 
sollte ihre getroffenen 
Vorkehrungen zu ihren 
individuellen Risiken in 

einem Maßnahmenkata-
log schriftlich zusammen-

fassen. 

 

Anfang Juni wurde 
ein Beschluss durch 
den Verwaltungsvor-
standgefasst ein IRM 
(Integriertes Risiko-

management) & 
BCM in der Stadt 

Dortmund zu etablie-
ren. In diesem Zuge 
werden sukzessiv 
entsprechende Be-
richte gefertigt. Die 

Umsetzung wird 
mehrere Jahre in An-

spruch nehmen. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 
Feststellung der gpaNRW 

Bemer-
kung zur 
Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird 
geprüft/ 

Beschlussvor-
schlag der  
Verwaltung 

Empfehlung wird 
nicht umgesetzt, 

weil... 

6.5.2 
Bewältigungsstrate-

gien 
195 

Die Stadt Dortmund hat bis-
lang kein Konzept zur struk-

turierten Einbindung von 
Spontanhelfenden erstellt. 

 

Die Stadt Dortmund 
sollte sich wie geplant mit 
der Thematik zur Einbin-
dung von Spontanhelfen-

den befassen und ein 
umsetzungsreifes Kon-
zept zur Einbindung von 

Spontanhelfenden für 
akute Krisensituationen 

erstellen. 

 

Das Thema wird im 
Bevölkerungsschutz-
bedarfsplan betrach-

tet. Bei Beschluss 
des Bedarfsplanes 

wird eine Umsetzung 
erfolgen. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 
Feststellung der gpaNRW 

Bemerkung 
zur Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung wird 
nicht umgesetzt, 

weil... 

6.6.1 
Ausstattung des Kri-

senstabs 
197 

Die Stadt Dortmund hat 
ihre Kraftstoffversorgung 

für Netzersatzanlagen nicht 
vertraglich geregelt. 

Dadurch besteht im Falle 
eines länger andauernden 
Blackouts das Risiko, dass 
nicht ausreichend Kraftstoff 
zum Betrieb der Notstrom-
aggregate/Netzersatzanla-
gen zur Verfügung steht. 

 

Um eine umfassende 
Notstromversorgung 

auch bei vollständigem 
Wegfall der Elektrizitäts-
versorgung sicherzustel-
len, sollte die Stadt Dort-
mund wie geplant einen 
verbindlichen Ver-trag 

über die Versorgung mit 
„Heizöl leicht“ abschlie-

ßen. 

 

Die Feuerwehr hält als 
Notreserve aktuell ca. 
16.200 Liter Heizöl vor 
(6 Mobile Tankstellen à 
3 m³; 10 % Abzug da 

max. Füllstand < 
100%). 

Diese Notreserve ist 
auskömmlich für den 
Betrieb von NAS und 
NEA für die ersten 24 

Stunden im Falle eines 
länger andauernden 

Blackouts. 
Nach den ersten 24 

Stunden würde derzeit 
der Rückgriff auf die 
EBV Reserven erfol-

gen. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 
Feststellung der gpaNRW 

Bemerkung 
zur Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfehlung wird 
nicht umgesetzt, 

weil... 

6.6.1 
Ausstattung des Kri-

senstabs 
197     

Im Einzugsgebiet von 
Dortmund konnten bis-

lang keine Vertrags-
partner gewonnen wer-
den, die für die Lager-
haltung/ den Transport 

von Kraftstoffen zur 
Verfügung stehen. Die-

ser Missstand soll 
durch die Beschaffung 
eines Tankfahrzeuges 
bei der Feuerwehr ab-
gemildert werden. Vo-

raussichtlich Ende 
2028/Anfang 2029 

steht im Feuerwehr Lo-
gistik Zentrum (FLZ) 

eine zusätzliche Heiz-
ölreserve in Form eines 

50.000 Liter Heiz-
öltanks zur Verfügung. 
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Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2024/2025 /  
Beratung im RPA am [Datum]/ der [Name der Kommune] 

Handlungsfeld: Wirtschaftliche Jugendhilfe 

Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

F1/E1 
Wirtschaftliche Ju-

gendhilfe 231 

Im Jugendamt der 
Stadt Dortmund ermög-
lichen die Module der 
Jugendamtssoftware 

grundsätzlich eine 
schnittstellenarme Fall-
bearbeitung und einen 
schnellen Informations-
fluss. Eine vollständig 

medienbruchfreie Bear-
beitung ist aber noch 

nicht möglich. 

Die Feststellung 
ist aus Sicht des 

Jugendamtes 
grundsätzlich 

korrekt. 

Die Stadt Dortmund 
sollte die Einrichtung 
einer E-Akte im Ju-

gendamt for-cieren. Sie 
ist Voraussetzung für 
eine medienbruchfreie 
Fallbearbeitung, die 
auch vollständig im 

Rahmen von mobiler 
Arbeit erfolgen kann.  

 

Im Zusammenwirken mit 
dem Dortmunder System-
haus forciert das Jugend-

amt bereits die Einrichtung 
der E-Akte. Die Einführung 
der elektronischen Fach-

akte SoPart befindet sich in 
der Konzeptionsphase. Mit 
der Firma SER Group und 
dem Fachverfahrensher-

steller Gauss-LVS mbH fin-
den regelmäßig Abstim-

mungsgespräche statt, um 
die Anforderungen an die 

elektronische Akte im Rah-
men eines Feinkonzepts 
festzuhalten. Die techni-
sche Bereitstellung der 

Fachakte erfolgt nach der 
Endabstimmung und Ab-
nahme des Feinkonzepts. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

Das Ziel ist eine vollständig 
medienbruchfreie Fallbear-
beitung u.a. in dem Bereich 

der Wirtschaftlichen Ju-
gendhilfe (51/8-1) tech-

nisch umzusetzen. 

F2/E2.
1 

Wirtschaftliche Ju-
gendhilfe 232 

Die Stadt Dortmund 
wertet im Rahmen des 
Controllings regelmä-

ßig Fall- und Finanzda-
ten aus. Sie berück-

sichtigt auch die Kos-
tenerstattungen und 
Kosten-beiträge. Die 

Nutzung weiterer 
Kennzahlen kann aus 
Sicht der gpaNRW tie-
fer-gehende Analysen 

erleichtern.  

s.o. 

Die Stadt Dortmund 
sollte weitere steue-

rungsrelevante Kenn-
zahlen dieses Prüfbe-

richts fortschreiben und 
in ihren regelmäßigen 
Controllingbe-richten 
transparent aufberei-

ten. 
 

Die Controllingberichte für 
den Bereich Hilfen zur Er-

ziehung wurden um weitere 
Daten und Kennzahlen, 
insb. mit Bezug zu den 

Fallzahlen und -kosten auf 
Stadtbezirksebene, erwei-

tert. 

  

F2/E2.
2 

Wirtschaftliche Ju-
gendhilfe 233 

Die Stadt Dortmund 
wertet im Rahmen des 
Controllings regelmä-

ßig Fall- und Finanzda-
ten aus. Sie berück-

sichtigt auch die Kos-
tenerstattungen und 
Kosten-beiträge. Die 

Nutzung weiterer 
Kennzahlen kann aus 
Sicht der gpaNRW tie-
fer-gehende Analysen 

erleichtern.  

s. o. 

Die Stadt Dortmund 
sollte im Rahmen ihrer 
Darstellung zur Voll-
zeitpflege auch das 

Verhältnis der Hilfefälle 
mit Kostenerstattungs-
pflicht zu den Hilfefäl-
len mit Kostenerstat-
tungsanspruch analy-
sieren, um die Maß-
nahmen zur Akquise 
von Pflegefamilien zu 

evaluieren.  
 

Das vorgeschlagene Ver-
hältnis ist ein Indikator da-
für, ob die derzeitigen Be-

mühungen zur Akquise von 
Pflegefamilien den Bedarf 
von Kindern und Jugendli-

chen abdecken oder ob 
vermehrt Unterbringungen 
außerhalb des Stadtgebiets 
notwendig werden und wird 
daher regelmäßig im Con-
trolling betrachtet. Um die 
dadurch erhoffte Wirkung, 
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den negativen Trend bei 
der Entwicklung der Pflege-

verhältnisse gem. § 33 
SGB VIII zu begrenzen, zu 

evaluieren, wird darüber 
hinaus regelmäßig der Be-

stand dieser Hilfen hin-
sichtlich der zeitlichen Ent-
wicklung sowie im Verhält-
nis zu den kostenintensive-

ren weiteren stationären 
Unterbringungen analy-

siert. Es zeigt sich bereits 
im laufenden Jahr, dass 

der negative Trend bei den 
Pflegeverhältnissen be-

grenzt werden konnte und 
die Anzahl der Hilfen nach 
§ 33 SGB VIII oberhalb der 
im Haushalt berücksichtig-
ten Fallzahl liegt. Dies führt 
gleichzeitig zu einem etwas 
geringeren Bedarf bei der 
Inanspruchnahme teurerer 
Heimunterbringungen gem. 
§ 34 SGB VIII und dadurch 
zu finanziellen Einsparun-
gen. Grundsätzlich werden 

mehrere Stellschrauben 
genutzt (siehe auch nach-
folgende Feststellungen), 

um die Akquise von Pflege-
personen zu forcieren. Die 

verfolgten Ansätze sind 
hier insb. die Erhöhung der 
Entgelte, die Erstellung ei-
nes Qualitätsmanagement-
handbuchs und die damit 
einhergehende bessere 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

Qualität in der Beratung, 
die Schaffung weiterer 

Qualifizierungsangebote für 
potenzielle Pflegeeltern 
und Werbekampagnen.  

Es ist davon auszugehen, 
dass alle Maßnahmen aus-
geschöpft sind, so dass der 
tatsächliche Bedarf nun im 
Rahmen der Jugendhilfe-
planung attestiert und die 
Zielgruppe nochmals rea-
listisch auf alle 0-3 Jähri-
gen angepasst werden 

muss. 

F3/E3 
Wirtschaftliche Ju-

gendhilfe 234 

Die Verfahrensabläufe 
und Prozessabläufe 

der Wirtschaftlichen Ju-
gendhilfe ergeben sich 
vorwiegend aus einer 
Dienstanweisung. Ins-
besondere die ausführ-
liche Textform kann al-

lerdings schnell un-
übersichtlich wirken.  

 

Die Feststellung 
ist aus Sicht des 

Jugendamtes 
grundsätzlich 

korrekt. 

Die Stadt Dortmund 
sollte sämtliche Verfah-
rens- und Prozessstan-

dards für die Wirt-
schaftliche Jugendhilfe, 
analog zum Handbuch 

für die Jugendhilfe-
dienste, in tabellari-
scher und grafischer 

Form aufarbeiten. Dies 
unter-stützt auch die 

weitere Digitalisierung.  

 

Die Umsetzung einer ta-
bellarischen und/ oder 

grafischen Form der Ver-
fahrensabläufe wird der-

zeit geprüft. 

 

Handlungsfeld: Hilfen zur Erziehung 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

F4/E4 
Hilfen nach §§ 27 ff. 

SGB VIII 246 

Die Stadt Dortmund er-
stellt derzeit noch ein 
Schutzkonzept für die 

Vollzeit-pflege. Die vor-
gesehenen Beratungs-
leitungen bietet das Ju-
gendamt aber bereits 
an. Für die Akquise 

weiterer Pflegefamilien 
erarbeitet die Stadt ein 
finanzielles Anreizsys-

tem.  

Das finanzielle 
An-reizsystem ist 

seit dem 
01.07.2024 be-
reits in Umset-
zung (Drs.Nr. 

34580-24) 

Die Stadt Dortmund 
sollte das Schutzkon-
zept für die Vollzeit-

pflege zeit-nah erarbei-
ten und umsetzen.  

 

Das Schutz-konzept befin-
det sich derzeit bereits in 
der redaktionellen Endab-
stim-mung. Eine Veröffent-

lichung ist noch im Jahr 
2025 geplant. 

  

F5/E5 
Hilfen nach §§ 27 ff. 

SGB VIII 249 

Obwohl die Stadt Dort-
mund Rückführungsop-
tionen im Rahmen des 
Hilfeplan-verfahrens re-

gelmäßig betrachtet, 
haben vergleichsweise 

viele Hilfefälle eine 
sehr lange Laufzeit. 

Auch die Falldichte ist 
vergleichsweise hoch. 
Auslandsmaßnahmen 
finden nur in Ausnah-
mefällen statt. Hierfür 

hat die Stadt Dort-
mund einen eigenen 

Kernprozess erarbeitet. 
Dies bewerten wir posi-

tiv.  

Die Feststellung 
ist aus Sicht des 

Jugendamtes 
grundsätzlich 

korrekt. 

Vor dem Hintergrund 
vergleichsweise hoher 
Fallzahlen sollte die 
Stadt Dortmund die 
Heimerziehung im 
Rahmen des fachli-

chen Controllings re-
gelmäßig betrachten. 

Sie sollte insbesondere 
die Fälle mit langen 

Lauf-zeiten besonders 
analysieren. Anhand 
der sich so ergeben-
den Erkennt-nisse 

sollte sie die Rückfüh-
rungs- und Verselb-

ständigungsarbeit eva-
luieren.  

Die Empfehlung wird be-
reits zum Großteil umge-
setzt. Die Entwicklung un-

serer Fälle wird halbjährlich 
im interkommunalem Ver-
gleichsring der Großstädte 
vom KGSt betrachtet sowie 
monatlich im Rahmen des 
Fachcontrollings intensiv 

beleuchtet. Darüber hinaus 
erfolgt eine regelmäßige 

Betrachtung der Zahlen mit 
den Teamleitungen der 

entsprechenden Teams so-
wie mit der Fachbereichs-
leitung. Die Themen der 
Rückführung und Ver-

selbstständigung sind im 
Qualitätshandbuch bzw. 

dem Qualifizierten 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

Verselbstständigungsma-
nagement beschrieben und 
unterliegen einem stetigen 
Evaluationsprozess, um 
auf Trends zu reagieren 

und bspw. gesetzliche Än-
derungen schnell berück-
sichtigen zu können. Das 
Konzept für das Fachcon-
trolling im gesamten Ju-

gendamt wird gegenwärtig 
weiterentwickelt und soll 
u.a. um entsprechende 

Kennzahlen zur Überprü-
fung der Wirksamkeit er-

weitert werden. 

F6/E6 
Hilfen nach §§ 27 ff. 

SGB VIII 253 

Die Stadt Dortmund 
verzeichnet durch den 
2022 vollzogenen Pa-

radigmen-wechsel stei-
gende Aufwendungen 
und Fallzahlen. Erste 
Verfahrenslotsen sind 

in Dortmund seit 
Herbst 2023 im Ein-

satz. Weitere Einstel-
lungen sollen erfolgen. 
Für die Umsetzung der 

„Großen Lösung“ ab 
2028 stellte die Stadt 
einen Projektplan auf.  

Die Feststellung 
ist aus Sicht des 

Jugendamtes 
grundsätzlich 

korrekt. 

Die Stadt Dortmund 
sollte vor dem Hinter-
grund der SGB VIII –
Reform und aufgrund 
des vollzogenen Para-

digmenwechsel die 
Eingliederungshilfen im 
Rahmen ihres Control-
lings regelmäßig analy-
sieren. Nur so kann sie 
bei Fehlentwicklungen 
frühzeitig gegensteu-

ern.  

Die Gewährung der Ein-
gliederungshilfen wird be-
reits monatlich im Rahmen 
des Finanzcontrollings hin-
sichtlich Fallzahl- und Kos-
tenentwicklung ausgewer-

tet. Aufgrund des hohen Fi-
nanzvolumens erfolgen für 
die Schulbegleitungen wei-
tere Controllingauswertun-
gen, insbesondere zur Ent-

wicklung der Anzahl der 
bewilligten Stunden sowie 
zu den kostenintensivsten 
Einzelfällen, um hier eine 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

weitere vertiefende Über-
prüfung zu ermöglichen. 

Daneben wurde eine Priori-
sierung in der Fallbearbei-
tung vorgenommen, um im 

Besonderen im Fallein-
gangsmanagement eine 
fristgerechte Zurückwei-

sung bei allgemeiner Unzu-
ständigkeit sicherzustellen. 
Zum Thema Poolbildung 

an Schulen wird gegenwär-
tig ein Gesamtkonzept an 
der Schnittstelle Jugend-

amt, Sozialamt und Schul-
verwaltungsamt erarbeitet. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-Be-

richt 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

F7/E7 
Hilfen nach §§ 27 ff. 

SGB VIII 256 

Die Stadt Dortmund ar-
beitete die Änderungen 
aufgrund der SGB VIII-

Reform in ihr qualifi-
ziertes Verselbständi-

gungsmanagement ein. 
Trotz hoher Aufwen-

dungen betrachtet die 
Stadt die Hilfen nach § 
41 SGB VIII im Rah-

men ihres Controllings 
nicht differenziert.  

Die Feststellung 
ist nicht korrekt. 

Die Hilfen nach § 
41 SGB VIII wer-
den bereits mo-
natlich in ver-

schiedenen Be-
richten differen-
ziert betrachtet. 
Die Hilfen wer-

den auf der glei-
chen Ebene be-
trachtet, wie die 

Hilfen für Minder-
jährige nach § 27 

SGB VIII. 

Vor dem Hintergrund 
der steigenden Auf-

wendungen und der im 
Rahmen der SGB VIII-

Reform geänderten 
Standards sollte die 

Stadt Dortmund die Hil-
fen für junge Volljäh-
rige regelmäßig im 

Rahmen ihres Fach-
controllings betrachten. 

Nur so kann sie bei 
Fehlentwicklungen 

frühzeitig gegensteu-
ern.  

Die Empfehlung wird be-
reits umgesetzt (siehe Be-
merkung zur Feststellung) 
und bestätigt unsere bishe-
rige Strategie im Umgang 
mit der Entwicklung von 

Hilfen nach § 41 SGB VIII. 
Unabhängig des KJSG un-
terliegt das Procedere der 
Weitergewährung von Hil-

fen nach § 41 SGB VIII 
strengen Regularien und 
diese werden durch die 

Verfahrensabläufe im Qua-
litätshandbuch und dem 
Qualifizierten Verselbst-

ständigungsmanagement 
ergänzt. Die Betrachtung 

der Trends erfolgt regelmä-
ßig mit anderen Kommu-

nen sowie intern auf unter-
schiedlichen Ebenen. Fehl-
entwicklungen können so 
gezielt von uns identifiziert 

und jeder Einzelfall be-
sprechbar gemacht wer-

den. 
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Handlungsfeld: Öffentlicher Gesundheitsdienst  

Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-

Bericht 

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung umgesetzt/ 
erledigt 

Empfehlung wird geprüft/ 
Beschlussvorschlag der  

Verwaltung 

Empfehlung 
wird nicht 

umgesetzt, 
weil... 

8.4.1 Strategie 263 Fehlende Fachstrate-
gie für den ÖGD 

Zutreffend Fachstrategie für den ÖGD 
entwickeln. Konkrete und 
messbare Ziele definieren. 

 Die Entwicklung einer 
Strategie insbesondere im 
Hinblick auf die zu versteti-
genden Stelen des Pakt für 
den ÖGD befindet sich 
gerade in Arbeit. 

 

     Berichte zu Gesundheit 
und Prävention regelmäßig 
erstellen. Soziale Gege-
benheiten dabei mit einbe-
ziehen. 

 Auf Grundlage der Strate-
gie wird die Berichterstat-
tung entsprechend ange-
passt. 

 

8.4.2 Organisation 265 Die Prozesse sind nicht 
komplett definiert und 
visualisiert. Keine 
flächendeckende 
Fachsoftware. 

Zutreffend Prozessübersicht vervoll-
ständigen und visualisie-
ren. 

Im Rahmen der Einfüh-
rung von Fachsoftware 
werden die Prozesse 
erhoben. 

  

     Flächendeckende Einfüh-
rung von Fachsoftware 
umsetzen. 

Für die Bereiche ohne 
Software laufen aktuell 
entsprechende Einfüh-
rungsprozesse. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW Vorschlag der Verwaltung 

8.4.3 Finanz- und 
Fachcontrolling 

267 Das Gesundheitsamt 
könnte im Rahmen des 
Finanzcontrolling die 
Analyse und Kontrolle 
durch Verknüpfung 
vorhandener dieser 
Daten weiter aus-
bauen. 

Zutreffend Durch Verknüpfung von 
Fach- und Finanzdaten 
sollte das Gesundheitsamt 
Dortmund die Aussagekraft 
ihrer Controllingberichte 
verbessern. 

 Das Controlling wird im 
Rahmen der Strategieent-
wicklung neu konzipiert. 

 

     Das Gesundheitsamt der 
Stadt Dortmund sollte Ziele 
und Entscheidungspara-
meter für ein Trägercontrol-
ling definieren. 

Ein neues Controlling-
system für die Verbän-
deförderung befindet sich 
aktuell in der Einführung. 

  

8.5.2 Personal - 
Arbeitsbedin-
gungen 

275 Es wurden bereits 
Maßnahmen ergriffen, 
um gute Arbeitsbedin-
gungen zu schaffen 
und die Mitarbeiten-
denzufriedenheit zu 
steigern. Hier sind vor 
allem die flexiblen 
Arbeitsmodelle sowie 
die moderne Arbeits-
platzausstattung zu 
nennen. 
 
Sowohl beim Fortbil-
dungs- und Wissens-
management als auch 
bei der Mitarbeiterpar-
tizipation gibt es noch 
Verbesserungsmög-
lichkeiten. 

Zutreffend Es sollte geprüft werden, 
ob zusätzliche Feedback-
Mechanismen eingeführt 
werden. Hierdurch könnte 
eine noch bessere Einbin-
dung der Mitarbeitenden 
erreicht werden. 
 
 

Wurde bereits in einem 
wesentlichen Bereich 
umgesetzt. 

Die standardisierte flä-
chendeckende Umsetzung 
befindet sich bereits in der 
Vorbereitung. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW Vorschlag der Verwaltung 

     Das Gesundheitsamt sollte 
ein Fortbildungskonzept 
entwickeln, um eine hohe 
Fachlichkeit sicherzustel-
len. Grundlage sollte auch 
die systematische Erhe-
bung von bestehendem 
Vorwissen. Zudem sollte 
ein zentrales Wissensma-
nagement aufgebaut wer-
den, um das Wissen aus-
scheidender Mitarbeitender 
zu bewahren. 

Ein Fortbildungskonzept 
ist aktuell in Arbeit. 

Die Einführung einen 
Wissensmanagements wird 
geprüft. 

 

8.6.1 Digitalisierung - 
Digitalisie-
rungsstrategie 

279 Die Arbeit im Gesund-
heitsamt hat sich durch 
die Möglichkeiten der 
Digitalisierung deutlich 
verändert. Das Ge-
sundheitsamt orientiert 
sich bei den Entschei-
dungen zur Digitalisie-
rung an der Maßgabe 
des Pakt ÖGD. Bisher 
hat es aber keine 
digitale Fach-strategie 
entwickelt, die die 
zukünftige Entwicklung 
ins Auge fasst. 

Zutreffend Das Gesundheitsamt sollte 
ihren Plan, die amtsspezifi-
schen Besonderheiten bei 
der Digitalisierung in einer 
Digitalisierungs-strategie 
festzuhalten, weiterverfol-
gen. Die Digitalisierungs-
strategie sollte frühzeitig 
beschlossen werden, um 
Entscheidungen nach 
dieser ausrichten zu kön-
nen. 

 Ausgehend von der über-
geordneten Fachstrategie 
für den ÖGD (lfd. Nr. 8.4.1) 
wird eine entsprechende 
digitale Fachstrategie 
entwickelt. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW Vorschlag der Verwaltung 

8.6.2 Digitalisierung 
– Digitalisie-
rung von Ar-
beitsabläufen 

281 Die Digitalisierung der 
Arbeitsabläufe hat sich 
durch die Grundzüge 
eines Dokumentenma-
nagementsystems 
deutlich verbessert. Die 
Stadt hat jedoch wei-
tergehende Möglichkei-
ten, um die Digitalisie-
rung noch nahtloser zu 
machen und Prozesse 
zu optimieren. 

 Das Gesundheitsamt sollte 
die Möglichkeiten der 
Fachsoftware bezüglich 
eines Dokumentenmana-
gementsystems vollum-
fänglich nutzen. Gleichzei-
tig sollte sie auch die zent-
rale Einführung der E-Akte 
möglichst schnell umset-
zen. 

Die flächendeckende 
Einführung eines Doku-
mentenmanagementsys-
tems wird stadtweit 
umgesetzt. Im Gesund-
heitsamt wurde bereits 
mit der Einführung be-
gonnen. Dies gilt ebenso 
für die Einführung der E-
Akte. 

  

8.6.2.2 Digitalisierung - 
Bürgerservice 
und Öffentlich-
keitsarbeit 

283 Die Stadt Dortmund hat 
alle relevanten Infor-
mationen zu den 
Dienstleistungen des 
Gesundheitsamts 
online verfügbar. Eine 
Feedbackmöglichkeit 
für Bürgerinnen und 
Bürger könnte Optimie-
rungspotenziale auf-
zeigen und den Bür-
gerservice so weiter 
verbessern. 

 Das Gesundheitsamt sollte 
die Einführung von nied-
rigschwelligen Bewertungs-
möglichkeiten für die Bür-
gerinnen und Bürger prü-
fen. Die so ermittelte Kun-
denzufriedenheit sollte in 
festen Intervallen vom 
Gesundheitsamt ausge-
wertet werden 

 Die Einführung von Bewer-
tungsmöglichkeiten wird 
geprüft. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungs-
feld/Thema 

Seite im 
gpa-

Feststellung der 
gpaNRW 

Bemerkung zur 
Feststellung 

Empfehlung der gpaNRW Vorschlag der Verwaltung 

8.6.2.3 Digitalisierung - 
Digitale Mel-
dungen nach 
dem Infektions-
schutzgesetz 

285 Die Stadt Dortmund hat 
keinen örtlichen Infek-
tionsschutzplan be-
schlossen. Die Bear-
beitung von Meldungen 
nach dem Infektions-
schutzgesetz erfolgen 
nach Vorgabe des 
Gesetzes so-wie 
Checklisten. Ein defi-
nierter Prozess besteht 
nicht. 

Zutreffend Die Stadt Dortmund sollte 
einen örtlichen Infektions-
schutzplan aufstellen und 
diesen regel-mäßig auf 
Aktualität prüfen. 

 Ein örtlicher Infektions-
schutzplan wird erstellt. 

 

     Die Stadt Dortmund sollte 
den Prozess für Meldun-
gen nach dem Infektions-
schutzgesetz definieren. 

Der Prozess ist mittler-
weile definiert und wird 
aktuell überarbeitet. 
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Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im 

gpa-Bericht 
Feststellung der gpaNRW 

Bemer-
kung zur 
Feststel-

lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

9.4.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bauaufsicht - Rechtmäßig-
keit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

294 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(F1) Die Stadt Dortmund hält 
häufig die gesetzlich geforder-
ten Fristen ein. Teils weicht sie 
von Prüfvorgaben ab. Die ge-
setzliche Rücknahmefiktion 
wendet sie im Einzelfall nicht 
an. Es besteht noch ein Opti-
mierungspotenzial bei den Be-
teiligungsverfahren. 

 

(E1.1) Die Stadt Dort-
mund hat aus Rechtssi-
cherheitsgründen die 
Vollständigkeitsprüfung 
innerhalb der gesetzlich 
vorgeschriebenen Frist in 
jedem Fall durchzufüh-
ren. 
 
 
 
 
 
 

 

In den meisten Fällen 
erfolgt die formelle 
Vollständigkeitsprü-
fung innerhalb der ge-
setzlich vorgegeben 
Frist, es gibt jedoch 
auch Ausnahmen ta-
geweiser Überschrei-
tungen (z.B. bei 
Krankheit). Hier wird 
nochmals organisato-
risch geprüft, ob opti-
miert werden kann. 
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(F1) Die Stadt Dortmund hält 
häufig die gesetzlich geforder-
ten Fristen ein. Teils weicht sie 
von Prüfvorgaben ab. Die ge-
setzliche Rücknahmefiktion 
wendet sie im Einzelfall nicht 
an. Es besteht noch ein Opti-
mierungspotenzial bei den Be-
teiligungsverfahren. 

 

(E1.2) Die Stadt Dort-
mund hat die gesetzliche 
Rücknahmefiktion konse-
quent anzuwenden. Sie 
tritt mit Fristablauf auf 
Grund der gesetzlichen 
Fiktion ein. Eine weitere 
Antragsprüfung läuft 
konträr zu den gesetzli-
chen Vorgaben. 
 
 

 

Es handelt sich um 
eine rechtliche Vor-
gabe und die Empfeh-
lung soll umgesetzt 
werden. 
Jedoch steht die Rück-
nahmefiktion in einigen 
Fällen im Widerspruch 
zum allgemeinen Ver-
waltungshandeln der 
Stadt Dortmund:  
Kooperative und be-
gleitende Antragsstel-
lung statt reine Prüfbe-
hörde. 
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(F1) Die Stadt Dortmund hält 
häufig die gesetzlich geforder-
ten Fristen ein. Teils weicht sie 
von Prüfvorgaben ab. Die ge-
setzliche Rücknahmefiktion 
wendet sie im Einzelfall nicht 
an. Es besteht noch ein Opti-
mierungspotenzial bei den Be-
teiligungsverfahren. 

 

(E1.3) Die Stadt Dort-
mund sollte sich auf not-
wendige Beteiligungen 
beschränken, um die Ge-
nehmigungsverfahren 
nicht unnötig zu verlän-
gern. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Es handelt sich um 
eine rechtliche Vor-
gabe und die Empfeh-
lung soll umgesetzt 
werden. 
Der bestehende Betei-
ligungsleitfaden wird 
laufend optimiert. Zu-
künftig sollen wieder 
mehr Schnittstellenge-
spräche und  -verein-
barungen mit den be-
teiligten Stellen folgen, 
das Verfahren soll da-
hingehend auch con-
trollt werden. 
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(F1) Die Stadt Dortmund hält 
häufig die gesetzlich geforder-
ten Fristen ein. Teils weicht sie 
von Prüfvorgaben ab. Die ge-
setzliche Rücknahmefiktion 
wendet sie im Einzelfall nicht 
an. Es besteht noch ein Opti-
mierungspotenzial bei den Be-
teiligungsverfahren. 

 

(E1.4) Die Stadt Dort-
mund sollte den Stellen, 
die digitale Beteiligungs-
verfahren ablehnen, die 
Vorteile eines solchen 
Verfahrens aufzeigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schon aus eigenem 
Interesse bzw. der an-
gestrebten digitalen 
Ende-zu-Ende-Bear-
beitung werden ana-
loge Bearbeitungs-
schritte so weit wie 
möglich vermieden. 
Das Angebot einer di-
gitalen Beteiligung be-
steht immer und wird 
auch immer mehr von 
den beteiligten Fach-
dienststellen, sofern 
die dortigen Strukturen 
dies ermöglichen, ge-
nutzt. 
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(F1) Die Stadt Dortmund hält 
häufig die gesetzlich geforderten 
Fristen ein. Teils weicht sie von 
Prüfvorgaben ab. Die gesetzliche 
Rücknahmefiktion wendet sie im 
Einzelfall nicht an. Es besteht 
noch ein Optimierungspotenzial 
bei den Beteiligungsverfahren. 

 

(E1.5) Die Stadt Dort-
mund sollte genehmi-
gungspflichtige Bauan-
tragsverfahren nicht 
durch die Beteiligung der 
Bezirksvertretungen ver-
zögern. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ja, es besteht für den 
in der Stadt Dortmund 
vorgesehenen Verfah-
renslauf (Beteiligung 
der Bezirksvertretun-
gen in bestimmten 
Fällen) dahingehend 
keine gesetzliche Re-
gelung.  
Es wäre politisch zu 
prüfen/zu entscheiden, 
ob das Verfahren wei-
terhin zu Lasten der 
Verfahrens-Laufzeiten 
so bestehen bleiben 
soll. 
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Bauaufsicht – Prozess des 
vereinfachten Baugenehmi-
gungsverfahrens 
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(F2) Der Prozess des vereinfach-
ten Baugenehmigungsverfahren 
ist gut strukturiert. Er bietet Opti-
mierungspotenzial für eine ver-
besserte Korruptionsprävention. 
Parallel abgewickelte Bearbei-
tungsschritte helfen die Dauer 
der Verfahren zu verkürzen. 

 

(E2.1) Die Bauaufsicht 
sollte die planungsrecht-
liche Prüfung parallel zur 
Vollständigkeitsprüfung 
durch die Sachbearbei-
tung vornehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es erfolgt be-
reits eine paral-
lele Antragsbe-
arbeitung, da je-
der Antrag so-
fern nicht be-
reits digital ein-
gereicht, digitali-
siert in die Ver-
fahrenssoftware 
aufgenommen 
wird. Es folgen 
mehrere Prüf-
schritte, die na-
turgemäß aufei-
nander auf-
bauen. Es be-
stehen jedoch 
keine „Liegezei-
ten“. 

  

 



  Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW 

Seite 7 von 12 

Lfd. 
Nr. 

Handlungsfeld/Thema 
Seite im gpa-

Bericht 
Feststellung der gpaNRW 

Be-
mer-
kung 
zur 

Fest-
stel-
lung 

Empfehlung der 
gpaNRW 

Vorschlag der Verwaltung 

Empfehlung 
umgesetzt/ 

erledigt 

Empfehlung wird ge-
prüft/ 

Beschlussvorschlag 
der  

Verwaltung 

Empfeh-
lung wird 
nicht um-
gesetzt, 
weil... 

9.4.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bauaufsicht - Prozess des 
vereinfachten Baugenehmi-
gungsverfahrens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

298 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(F2) Der Prozess des vereinfach-
ten Baugenehmigungsverfahren 
ist gut strukturiert. Er bietet Opti-
mierungspotenzial für eine ver-
besserte Korruptionsprävention. 
Parallel abgewickelte Bearbei-
tungsschritte helfen die Dauer 
der Verfahren zu verkürzen. 

 

(E2.2) Die Stadt Dort-
mund sollte verbindliche 
Vertretungsregelungen 
treffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine Vertre-
tungsregelung 
ist grundsätzlich 
vorhanden.  
Organisatorisch 
handelt es sich 
nicht um eine 
Vollvertretung, 
sondern um 
eine Abwesen-
heitsvertretung. 
Für Extremsitu-
ationen bzw. 
sensible An-
tragsverfahren 
werden Lösun-
gen im Einzelfall 
geschaffen. 
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(F2) Der Prozess des vereinfach-
ten Baugenehmigungsverfahren 
ist gut strukturiert. Er bietet Opti-
mierungspotenzial für eine ver-
besserte Korruptionsprävention. 
Parallel abgewickelte Bearbei-
tungsschritte helfen die Dauer 
der Verfahren zu verkürzen. 

 

(E2.3) Die Stadt Dort-
mund sollte die Vorga-
ben des Korruptionsbe-
kämpfungsgesetzes be-
achten und generell das 
Vieraugenprinzip anwen-
den. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Vieraugen-
prinzip ist 
grundsätzlich 
vorhanden. Dies 
besteht neben 
dem fachlichen 
Controlling 
durch Team- 
und Fachleitung 
auch durch die 
Zuarbeit/Mitar-
beit der pla-
nungsrechtli-
chen Prüfstelle 
sowie Spiegel-
partner*In und 
der Gebühren-
stelle. 

  

:  
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Bauaufsicht - Digitalisierung 
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(F3) Die Stadt Dortmund wickelt 
zwischenzeitlich die ersten Bau-
genehmigungsverfahren vollstän-
dig digital ab. Die Möglichkeit der 
digitalen Bearbeitung von Ge-
nehmigungsverfahren sollen bald 
alle Bediensteten nutzen. 

 

(E3) Die Stadt Dortmund 
sollte zeitnah eine aus-
schließliche digitale Be-
arbeitung des Baugeneh-
migungsverfahrens ein-
führen. 
 
 
 
 
 
 
 

 

Für die rein digitali-
sierte Antragsbearbei-
tung fehlt (noch) die 
Gesetzesgrundlage. 
Natürlich besteht per-
spektivisch die Absicht 
nur noch digital zu ar-
beiten. Die Bauauf-
sicht arbeitet zudem 
als Projektbeteiligte an 
der Entwicklung des 
Bauportals des Lan-
des mit. 
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(F4) Der Stadt Dortmund stand 
im Vergleichsjahr 2023 weniger 
Personal zur Bearbeitung je Fall 
zur Verfügung als in den meisten 
anderen kreisfreien Städten. Der 
Bestand unerledigter Fälle hat 
deutlich zugenommen, was auch 
auf eine hohe Personalfluktuation 
zurückzuführen ist. 

 

(E4) Die Stadt Dortmund 
sollte die Entwicklung 
der unerledigten Fälle je-
weils zum 01. Januar 
fortschreiben. Bei weiter-
hin zunehmender Anzahl 
unerledigter Fälle sollte 
sie gegensteuernde 
Maßnahmen ergreifen. 
 
 
 
 
 

Die Zahl der un-
erledigten Fälle 
wird weiterhin 
controllt. Aktuell 
konnten die un-
erledigten Fälle 
zum 01/2024 
(hier: 421) wie-
der im Folgejahr 
mehr als hal-
biert werden 
(hier: 203), die 
vorgesehenen 
Maßnahmen 
greifen also. 
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Bauaufsicht - Bauberatung 
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(F5) In der Stadt Dortmund wird 
rund jeder siebte Baugenehmi-
gungsantrag zurückgenommen. 
Hauptgrund ist die nicht fristge-
rechte Nachbesserung der An-
träge, wodurch die gesetzliche 
Rücknahmefiktion eintritt. Mit 
Vorabinformationen versucht die 
Stadt Dortmund, den Anteil un-
vollständiger Anträge gering zu 
halten. 

 

(E5) Die Stadt Dortmund 
sollte die Ursache für die 
hohe Anzahl der abge-
lehnten und zurückge-
nommenen Anträge er-
mitteln. Gegebenenfalls 
kann die Stadt durch 
eine verstärkte Beratung 
und zielgerichtete Infor-
mationen diesen Anteil 
reduzieren. 
 
 
 
 
 
 

Es bestehen be-
reits diverse Be-
ratungs- und In-
formationsange-
bote. Es handelt 
sich hier jedoch 
um Angebote, 
es besteht keine 
Pflicht, diese in 
Anspruch zu 
nehmen. Zudem 
hat die Bauauf-
sicht keinen di-
rekten Einfluss 
darauf, welche 
Anträge bzw. 
mit welchem In-
halt gestellt wer-
den.  
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Bauaufsicht - Dauer der Geneh-
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(F6) Die Stadt Dortmund benötigt 
bis zum Abschluss der Bauge-
nehmigungsverfahren mehr Zeit 
als die Mehrzahl der anderen 
kreisfreien Städte. Sie über-
schreitet den Orientierungswert 
der gpaNRW wesentlich. 
 
 
 
 
 
 

 

(E6) Die Stadt Dortmund 
sollte die Potenziale für 
eine beschleunigte Ge-
nehmigungsprüfung nut-
zen, wie beispielsweise 
die vollständige Digitali-
sierung. Sie sollte Fristen 
für Nachbesserungen 
und Stellungnahmen so-
weit möglich kürzen. Sie 
sollte die Entwicklung 
der Gesamtlaufzeiten 
und Laufzeiten weiter 
analysieren. 

Die Empfehlung 
wird permanent 
umgesetzt, Ab-
läufe und Pro-
zesse laufend 
optimiert. 

  

 




